
Hochgestapelt
(ik) − Highly evolved lau-
tet der unbescheidene Ti-
tel des Debüt−Albums der
australischen Jungrocker
von The Vines. Kaum er-
schienen, wurde das Werk
von einschlägi gen Musik-
magazi nen auch schon in

den Hi mmel gel obt. Vergleiche mit Nirvana, Beatles und
den neuesten Shooti ng Stars, The Strokes, machten die
Runde.
I n der Tat, das melodisch−melancholische "Homesick"
oder die Ballade " Mary Jane" eri nnern an die britischen
Meister des Pop, während etwas härtere Gitarrenriffs
und ein paar wohl gesetzte Schreie von Sänger Craig Ni-
cholls wie i n "Hi ghly Evolved" oder "I n the Jungle" wie ei-
ne Hommage an den verzweifelt−zorni gen Gesang eines
Kurt Cobai n kli ngen. Doch trotz des schmissigen Abräu-
mers "Get free" und zwei, drei anderer guter I deen: An
die Genialität der bemühten Vergleiche reichen "The Vi-
nes" nicht heran. Dafür fehlt dem Albumei n roter Faden
und der Band − eben wegen der vielen "Déjà−écoutés" −
der urei gene Stil.
The Vines, "HighlyEvolved", EMI
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Coloured Cinema
Fil mund Video auf der

Documenta 11:
zwischen Doku− und

Engagement.

Das Film− und Video−Univer-
sum des Documenta−Chefs Ok-
wui Enwezor und seines Filmku-
rators Mark Nash basiert auf ei-
nem Ansatz, den der iranisch
amerikanische Filmwissenschaft-
ler Hamid Naficyin Abgrenzung
zum Hollywood Kino "accented
cinema", betontes Kino, nennt.
Der Akzent liegt dabei auf dem
Stil und den Produktionsbedin-
gungen von oppositionellen
Filmemachern, weshalb ein
Schlüssel zum Verständnis die-
ses vom"Cinéma Vérité" gepräg-
ten Kinos sich vielfach aus den
persönlichen Erfahrungen von
Exil undDiasporaergibt.

Ernste Dinge stehen durchweg
imVordergrund. Exil und Vertrei-
bung, Diskriminierung und Ras-
sismus, Ausbeutung und Völker-
mord und jeder erdenkliche an-
dere aus kulturellen oder ideolo-
gischen Machtkämpfen resultie-
rende Wahnsinn; kein Themaist
zu heikel, kein Mittel zu extrem.
Die Filme, Videos und DVD−In-
stallationen unterscheiden sich
indes formal und inhaltlich er-
heblich, experimentelle Arbeiten
mit offenemEnde stehen neben
Filmenin Stil des Cinéma Vérité
und auffällig viele formulieren
präzise politisch−humanitäre Sta-
tements. Zu den kritischen
Künstlern, die ohne Scheu die
Missstände in ihrer Heimat auf-
greifen, gehört zweifellos der Ka-
meruner Jean−Marie Téno. In sei-
nemneuen Dokumentarfilm "Va-
cances au pays", i mEingang der
Dokumentarhalle und nicht im
Kulturbahnhof, wie im Ausstel-
lungsplanverzeichnet, forscht er
in einer so konzentrierten wie
kritischen 35 Milli meter−Filmbe-
obachtung den Diskrepanzen
zwischen den Versprechungen
der Moderne und offensichtli-
chen Missständennach. "Alsich
klein war, haben sie uns fließen-
des Wasser im Jahr 2000 ver-
sprochen, heute glaubeich, dass

wir Wasser i mJahr 3000 bekom-
men werden", lautet sein ironi-
scher Kommentar, während die
Bilder alles Reden über die Not-
wendigkeit zur Mentalitäts-
veränderung" Lügen strafen.
Wenn auf einer Straße nahe der
Hauptstadt Jaunde Polizisten
den Verkehr statt mit Signalen
mit genagelten Brettern zum
Stillstand bringen, glaubt man
der Kernaussage des Films: Afri-
ka geht es schlecht! Kein Wun-
der, dass voneiner afrikanischen
Fil moffensive kaum die Rede
sein kann. Aus Südafrika, Kongo,
Senegal, Nigeria und Kamerun
sind je ein Foto−, Film− oder Me-
dienkünstler vertreten.

Politisch experi mentell
ImKasseler Bali−Kino, vis−à−vis

des Kulturbahnhofs, kommt, wer
ein Faible fürs Dokumentarische
hat, voll auf seine Kosten (Kino-
eintritt zwischen 6 und 10 Euro).
Da laufen täglich ab 17.00 Uhr
ein bis drei Vorstellungen. Die
Spielzeiten einiger älterer, be-
reits auf verschiedenen Festivals
gezeigter Filme, ob die Reisebe-
richte der deutschen Fil mema-
cherin Ulrike Ottinger ( Taiga"),
die Handlungen, Erfahrungen
und Gefühle" des us−amerikani-
schen Avantgardefilmers John
Mekas ("As I was moving ahead
occasionally") oder die individu-
ellen Lebensläufe aus dem"Welt-
dorf" des jüngst verstorbenen
niederländischen Experimental-
fil mers Johan van der Keuken
("AmsterdamGlobal Village") be-
dürfen längerer Aufenthalte in
der hessischen Provinz. Laufzei-
tenvonbis zusechs Stundenlas-
sen es ratsam erscheinen, sich
gleichfür mehrere TageinKassel
einzuquartieren.
Noch nie wurden lokale und

globale Themen transnationaler
angegangen als hier. So präsen-
tiert der aus Israel stammende
Dissident und Fil memacher Eyal

Sivaneine gelungene Verbindung
von politischer Aussage und ex-
perimenteller Form. Im ersten
Stock des Fridericianums kombi-
niert Sivan in "Itsembatsema.
Ruanda, einen Völkermord
später" Schwarzweißfotos von
Massengräbern mit den Original-
tönen von Radioübertragungen
eines ruandischen Senders, in
denen zum Massaker an den
Tutsi aufgerufen wird. Das ergibt
eine bizarre Mixtur, inder dieab-
gefil mten Fotos, die die Folgen
des Genozids dokumentieren,
das Radio als wirksames Propa-
gandamittel konterkarieren.
Als vor 25 Jahren auf der do-

cumenta 6 erstmals eine Abtei-
lung Foto/Fil m/Video eingerich-
tet wurde, war die belgische
Avantgardefilmerin und Feminis-
tin Chantal Akerman zumersten
Mal dabei. NacheinemAusflugin
den Mainstream("Eine Couchin
NewYork") hat sie für die Docu-
menta11 ihrInteresse wieder auf
die Grenzgebiete der Gesell-
schaft gerichtet. Im zweiten
Stock des Fridericianums ver-
folgt sie auf 18 Monitoren und
zwei Leinwänden das Flücht-
lingselend zwischen Mexiko und
den USA. Nachtfür Nacht spüren
die Grenzpatrouillen der USAmit
Infrarotkameras Menschen auf,
die versuchen, nach Nordameri-
ka zuimmigrieren. Die Monitore
sind in einem kleinen Durch-
gangsraum mit zwei Eingän-
genso postiert, dass vier en-
ge Reihen mit einemschma-
lenDurchgang in der Mitte ent-
stehen. Will man den Raumwie-
der verlassen, muss man da hin-
durch und statt Raum zum Be-
trachtenentsteht ein nachdrück-
liches Gefühl der Beklemmung.
Wegenihres bemerkenswerten

Aufgebots an Fil m− und Videoge-
fli mmer wurde die Documenta11
bereits mit einem Filmfestival
verglichen. Von den 116 Künst-
lern arbeiten allerdings nur etwa
40 mit Film− und Videound unter
den rund 71, die für die Welt-
kunstschau ein neues Werk er-
stellten, sind es knapp ein Vier-
tel. Das beständige Kommenund
Gehen der Ausstellungsbesucher
in den Kino− und DVD−Boxen der
Ausstellung korrespondiert mit
dem steten Fluss der Bilder.
Gleichwohl öffnen sich dem Be-
trachter− nebenästhetischen Er-
lebnissen–jede Menge authenti-
sche Einblickeinlokale und glo-
bale Problemlagen. Kino das be-
wegt, der alte Werbeslogan der
Kinobranche, passt gut zum
Filmkonzept der 11. Weltkunst-
schau, die in Sachen Film, trotz
Hang zum Unfertigen und
Ausufernden, ihremNamen mehr
als gerecht wird.

CorneliaFleer

Noch bis zum15. September 2002
in Kassel, www.documenta.de
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Absurditäten
(rw) − I n der "Collecti on
Graphiti" bri ngen die
"éditi ons phi" seit gerau-
mer Zeit klei ne Gedicht−
und Aphorismenbände
heraus. Pünktlich für den
Sommer si nd nun wieder
ei ni ge Bände erschienen.

Herausgefischt haben wir aufs Geratewohl Guy Rewe-
nigs Ungestüm hüpft der Hirsch in sein Kostüm, ei ne
Sammlung von "Absurditäten", wie der Autor selbst prä-
zisiert. Nur ei ngefleischte Reweni g−Fans werden aber
wohl i hre Freude an diesen ironischen klei nen Abhand-
l ungen haben. Zu oft kommt das Gefühl auf, das alles
doch schon mal bei Reweni g sel bst oder woanders gele-
sen zu haben. Ei nes der noch eher ori gi nellen Wortspie-
le: "Die neue Mitte. Die Li nke wei ß oft nicht, wie sie es
allen recht machen soll. Das macht die Rechte mit
li nks." Ansprechender si nd verschiedene Kurztexte am
Ende des Bandes, etwa "Talkshow" oder " Meine Lekto-
ri n", sowie das Gedicht mit Li merick−Charakter, das dem
Bändchen sei nen Titel verliehen hat.
Guy Rewenig: Ungestüm hüpft der Hirsch in
sein Kostüm− Absurditäten. Ed. Phi, ISBN3−
88865−216−2.

Héroset vaut−rien
(gk) − Big Trouble in Little
China de John Carpenter,
avec Kurt Russell, aurait dû
connaître un succès garan-
ti. Pourtant, le fil m passe
complètement i naperçu à
sa sortie en 1986. C' était

l' époque de "Rambo" et consorts, et Carpenter se moque
de cette i mage de héros, la détournant avec beaucoup
d' humour. En effet, à côté des Chi nois−es dans ce fil m,
le personnage de Kurt Russell n' a que peu de ressour-
ces pour affronter des démons du kung−fu. Il a toutes
les all ures du héros macho yankee, mais n' est, en fait,
qu' un vaut−rien. Ce qui a dû laisser perplexesle public et
les producteurs de l' époque. Et cela fait rire jaune Rus-
sell et Carpenter dans leur commentaire audio, qui après
une heure de ri golades et d' histoires de famille, s' attar-
de aussi sur l' évol uti on du ci néma depuis les années
quatre−vi ngts et devient ai nsi passi onnant. I njustement
méconnu, ce fil m est traité à sa juste valeur pour cette
"Special Editi on" en DVD. Couleurs et sons parfaits, pl us
un CD entier de bonus, des textes pour la pl upart. Mais
aussi pl us d' une demi−heure de scènes coupées qui per-
mettent de reconstituer la versi on longue de ce fil m
préfi gurant la vague hong−kongaise qui déferle, depuis
quel ques années, sur Hollywood.
"BigTrouble in Little China" de John Carpen-
ter, Special Edition DVD, Twentieth Century
FoxHomeEntertainment, 2002.

Aus"The Eye abovethe Well" (1988)vonJohan vander Keuken.


